
 
 

 

 

 
 

Hg.: Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz      
Geschäftsführerin: Anne Ueberfeldt     Hölderlinstraße 1     55131 Mainz 

PRESSEINFORMATION     März 2026 

Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz (SBK) informiert: 
 

 

Verschärfte Steuerregeln für Betriebsfeiern 

 

Trotz Feierlaune müssen Arbeitgeber künftig aufpassen: Bereits seit Jahresbeginn gelten, unbemerkt 

von vielen Unternehmen, für die Versteuerung von Betriebsveranstaltungen strengere Regeln. Eine 

Steuerpauschalierung mit 25 Prozent Lohnsteuer ist nur noch dann zulässig, wenn die Veranstaltung 

ausnahmslos allen Arbeitnehmern des Betriebs oder Betriebsteils offensteht, informiert die 

Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz (SBK). 

 

Betriebsveranstaltungen gelten zwar weiterhin als Veranstaltungen auf betrieblicher Ebene mit 

gesellschaftlichem Charakter. Neu ist jedoch, dass der Gesetzgeber die steuerlichen Begünstigungen 

deutlich einschränkt: „Entscheidend ist künftig, dass alle Mitarbeitenden eines Betriebs oder Betriebsteil 

die Möglichkeit bekommen an der Veranstaltung teilzunehmen“, erläutert der Kammerpräsident Walter 

Sesterhenn. „Erst wenn diese Voraussetzung erfüllt ist, stehen den Unternehmen der Freibetrag von 

110 Euro für maximal zwei Veranstaltungen jährlich sowie die Möglichkeit der Pauschalversteuerung 

von 25 Prozent zur Verfügung.“ Nur dann greift auch die Sozialversicherungsfreiheit, betont er. 

Grundsätzlich sind weiterhin alle vom Arbeitgeber getragenen Kosten einschließlich Umsatzsteuer als 

geldwerter Vorteil zu berücksichtigen. 

 

Für Veranstaltungen hingegen, die nicht allen Angestellten des Betriebs offenstehen, beispielsweise ein 

Event, das sich nur an Führungskräfte richtet, war bisher schon die Anwendung des Freibetrags 

ausgeschlossen. Nun gilt dies auch für die Pauschalversteuerung mit 25 Prozent. „Arbeitgeber müssen 

den geldwerten Vorteil grundsätzlich individuell nach den persönlichen Steuermerkmalen des 

Arbeitnehmers versteuern und sozialversicherungspflichtig behandeln, wobei bei Übernahme der 

Steuer durch den Arbeitgeber eine Nettolohnhochrechnung erforderlich wird“, erklärt Sesterhenn. 

 

Alternativ kann die Pauschalversteuerung von Geschenken und Sachzuwendungen an Arbeitnehmer 

und Geschäftsfreunde mit einem Steuersatz von 30 Prozent angewendet werden, sofern diese von dem 

Unternehmen gewählt wurde. In diesem Fall kann zwar die monatliche 50-Euro-Sachbezugsfreigrenze 

weiterhin genutzt werden, jedoch fallen Sozialversicherungsbeiträge an. 

 


